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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft zum einen ein Verfahren
zur optischen Überwachung eines Raumbereichs, ins-
besondere des Türbereichs eines Aufzuges, wobei von
dem Raumbereich mit einer Kamera ein digitales Bild
erzeugt wird und die Grauwerte des aktuellen Bildes mit
den Grauwerten eines Referenzbildes in einer Auswer-
teeinheit pixelweise verglichen und das Ergebnis aus-
gewertet wird. Zum anderen betrifft die Erfindung ein op-
tisches Überwachungssystem zur Erfassung eines
Raumbereichs, insbesondere des Türbereichs eines
Aufzuges, mit mindestens einer digitalen Kamera und
einer Auswerteeinheit, wobei die digitale Kamera ein
Kameramodul und einen A/D-Wandler und die Auswer-
teeinheit einen Mikroprozessor und einen Bildspeicher
aufweisen und die Auswerteeinheit die Grauwerte eines
aktuellen Bildes mit den Grauwerten eines Referenzbil-
des pixelweise vergleicht und die Differenz zwischen
den Grauwerten des aktuellen Bildes und den Grauwer-
ten des Referenzbildes auswertet.
[0002] Zur Überwachung des Türbereichs von Aufzü-
gen, werden seit mehr als einem Jahrzehnt Lichtschran-
ken verwendet, wobei auf der einen Öffnungsseite des
Aufzuges die Sender und auf der anderen Öffnungssei-
te die Empfänger angeordnet sind. Ein solches Verfah-
ren zur Überwachung eines Raumbereichs ist beispiels-
weise aus der deutschen Patentschrift 36 20 227 be-
kannt. Dabei sollen die Lichtschranken die Anwesenheit
einer Person oder eines Gegenstandes im überwachten
Raumbereich dadurch detektieren, daß der Lichtstrahl
zwischen Sender und Empfänger durch die Person oder
den Gegenstand unterbrochen wird. Hierbei treten zu-
mindest zwei Schwierigkeiten auf: Zum einen muß si-
chergestellt werden, daß der Lichtstrahl die Person oder
den Gegenstand, wenn er sich im überwachten Raum-
bereich befindet, erfaßt, zum anderen muß dann, wenn
sich keine Person oder kein Gegenstand im überwach-
ten Raumbereich befindet, der Lichtstrahl, der von dem
Sender ausgestrahlt wird, auf den Empfänger treffen.
Hierzu ist eine genaue Justage von Sender und Emp-
fänger notwendig. Das erste Problem kann zwar durch
eine Erhöhung der Anzahl der Lichtschranken reduziert
werden, damit erhöht sich aber automatisch der Auf-
wand zur Justage der nun zahlreicheren Sender und
Empfänger.
[0003] Insbesondere bei Lastenaufzügen besteht die
Notwendigkeit, eine Vielzahl von Lichtschranken vorzu-
sehen, da nicht nur geschlossene Gegenstände trans-
portiert werden sollen, sondern auch große und weitge-
hend offene Gegenstände. Bei weitgehend offenen Ge-
genständen besteht beim Vorhandensein nur einer ein-
zigen Lichtschranke die Gefahr, daß der vom Sender
ausgehende Lichtstrahl den offenen Bereich eines Ge-
genstandes trifft, also durch diesen hindurchgeht und
somit die Lichtschranke nicht "erkennt", daß sich ein
Gegenstand im Überwachungsbereich befindet. Gera-
de bei Lastenaufzügen jedoch, wo eine größere Anzahl

von Lichtschranken häufig erforderlich ist, ist die Gefahr
relativ groß, daß die Sender und Empfänger, welche
sich seitlich in dem Türbereich befinden, durch große
und schwere Gegenstände beschädigt werden. Ver-
schiedene bekannte Ausführungsformen von Aufnah-
meelementen für die Sender und Empfänger verringern
zwar die Wahrscheinlichkeit, daß diese direkt beschä-
digt werden, dennoch kann es durch mögliche Stöße zu
einer Fehljustage zwischen Sender und Empfänger
kommen.
[0004] Wird die Anzahl der Sender und Empfänger er-
höht, um auch kleinere Gegenstände erfassen zu kön-
nen, so erhöht sich damit die Gefahr von Fehlinforma-
tionen, da durch die Streuung der Lichtstrahlen auf ei-
nen Empfänger treffen können, der nicht zum Empfang
dieser Lichtstrahlen bestimmt ist. Um die Gefahr solcher
Fehlinformationen zu verhindern, sind aufwendige
Steuerungen für die Sender und die Empfänger nötig,
die dafür sorgen, daß ein Empfänger nur dann emp-
fangsbereit ist, wenn der ihm zugeordnete Sender einen
Lichtstrahl ausgesandt hat.
[0005] Die zuvor genannten Probleme können durch
die Verwendung des eingangs beschriebenen opti-
schen Überwachungssystem mit einer digitalen Kamera
gelöst werden. Ein derartiges Überwachungssystem ist
aus der deutschen Offenlegungsschrift 195 25 875 be-
kannt. Es wird zur Überwachung eines sicherheitsrele-
vanten Bereiches vor einer automatischen Tür oder ei-
ner Durchgangsschleuse mit einem Zugangskontrollsy-
stem verwendet. Durch das aus der deutschen Offenle-
gungsschrift 195 25 875 bekannte Überwachungssy-
stem wird die Anwesenheit von Personen in dem rele-
vanten Bereich detektiert, so daß als Überwachungsfeld
der bodennahe Bereich von einer CCD-Kamera aufge-
nommen wird. Da derartige optischen Überwachungs-
systeme mit einer digitalen Kamera relativ teuer sind,
werden sie in der Regel nur dort eingesetzt, wo eine ho-
he Anforderung an die Sicherheit gestellt wird.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
nun, ein Verfahren zur optischen Überwachung eines
Raumbereichs bzw. ein optisches Überwachungssy-
stem zur Verfügung zu stellen, mit dem zum einen ein
sicheres Erfassen von auch sehr kleinen Gegenständen
in dem Raumbereich möglich ist, das zum anderen äu-
ßerst zuverlässig und fehlersicher arbeitet.
[0007] Diese Aufgabe wird bei dem eingangs genann-
ten Verfahren zunächst und im wesentlichen dadurch
gelöst, daß die Auswerteeinheit die Funktionsfähigkeit
der Kamera überwacht, insbesondere das Vorhanden-
sein eines Synchronsignals der Kamera und/oder das
Unter- und/oder Überschreiten einer Grundhelligkeit
des aktuellen Bildes und/oder das Unterschreiten einer
vorgegebenen Helligkeitsstreuung überprüft. Die Aus-
werteeinheit, welche einen Mikroprozessor aufweist,
hat somit nicht nur die Aufgabe, die eigentliche Auswer-
tung und Verarbeitung der von der Kamera gelieferten
Informationen durchzuführen, sondern sie überprüft
gleichzeitig auch die Funktionsfähigkeit der Kamera.
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Die Überwachung kann dabei sowohl während des ak-
tiven Betriebes der Kamera als auch in Stillstandszeiten
der Kamera bzw. des Aufzuges erfolgen. Ein Ausfall der
Kamera kann auf einfache Art durch zyklisches Testen
eines Synchronsignals festgestellt werden. Durch das
Überwachen der Grundhelligkeit des aktuellen Bildes
kann sowohl ein Beleuchtungsausfall - Unterschreiten
der Grundhelligkeit - als auch ein externes Blenden der
Kamera durch Fremdlicht - Überschreiten der Grundhel-
ligkeit - festgestellt werden. Auch bei homogener Licht-
verteilung entsteht eine gewisse Helligkeitsstreuung
des aktuellen Bildes durch die Textur des Bildhinter-
grundes. Dies wird bei der Überprüfung der Helligkeits-
streuung berücksichtigt. Unterschreitet die Helligkeits-
streuung einen vorgegebenen Wert, so deutet dies auf
einen Kameraschaden hin, beispielsweise den Ausfall
eines Kamerachips, der durch die alleinige Überprüfung
des Synchronsignales nicht notwendigerweise festge-
stellt werden kann.
[0008] Die Sicherheit der optischen Überwachung
kann vorteilhafterweise dadurch weiter erhöht werden,
daß ein Überwachungsprozessor zur Überprüfung der
Auswerteeinheit zyklisch Prüfsignale an die Auswerte-
einheit sendet und umgekehrt die Auswerteeinheit zur
Überprüfung des Überwachungsprozessors ebenfalls
Prüfsignale an den Überwachungsprozessor sendet.
Sendet der Überwachungsprozessor ein Prüfsignal an
die Auswerteeinheit, so muß diese das Prüfsignal inner-
halb einer definierten Zeitspanne quittieren. Erhält der
Überwachungsprozessor diese Quittierung nicht, so be-
deutet dies, daß die Auswerteeinheit einen Fehler auf-
weist. Entsprechend funktioniert auch die Kontrolle des
Überwachungsprozessors von der Auswerteeinheit
aus.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Verbesserung erfährt
das erfindungsgemäße Verfahren dadurch, daß der
Überwachungsprozessor auf Anweisung der Auswerte-
einheit periodisch Testbilder an einen Eingang sendet,
insbesondere an einen Videomultiplexeingang der Ka-
mera. Die Aussendung des Testbildes von dem Über-
wachungsprozessor an einen Eingang der Kamera wird
von der Auswerteeinheit quittiert, so daß diese die Ver-
arbeitung des Testbildes in der digitalen Kamera über-
prüft. Hat die Überprüfung des Testbildes durch die Aus-
werteeinheit ein fehlerfreies Arbeiten der digitalen Ka-
mera ergeben, so wird die von dem Überwachungspro-
zessor gesetzte Quittierung zurückgenommen. Andern-
falls liefert die Auswerteeinheit ein Fehlersignal. Dieser
Überwachungsprozeß ist somit ein dynamischer Pro-
zeß; bleibt der Prozeß stationär, so ist ein Fehler er-
kennbar.
[0010] Vorzugsweise wird der zu überwachende
Raumbereich durch eine Beleuchtungseinrichtung aus-
geleuchtet. Durch diese Beleuchtungseinrichtung ist si-
chergestellt, daß immer ausreichend Licht für die Auf-
nahme der Bilder zur Verfügung steht, so daß die Über-
wachung unabhängig von den im Einsatz sehr unter-
schiedlichen Lichtverhältnissen stattfinden kann. Arbei-

tet die Beleuchtungseinrichtung mit Licht aus dem sicht-
baren Wellenlängenbereich, so ist der überwachte
Raumbereich für den Benutzer erkennbar. Das Licht
kann dann mittels Stablinsen gebündelt und als breite
Linie auf dem Boden des Überwachungsbereichs pro-
jektiert werden. Arbeitet die Beleuchtungseinrichtung
dagegen mit Licht aus dem infraroten Bereich, so kann
verhindert werden, daß durch Streulicht aus der Umge-
bung Fehlinformationen entstehen. Vorteilhafterweise
arbeitet die Beleuchtungseinrichtung im Pulsbetrieb,
wodurch eine wesentlich höhere Lichtleistung möglich
ist als im Dauerbetrieb.
[0011] Nach einer weiteren, besonders vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung, die hier noch beschrieben
werden soll, schaltet die Auswerteeinheit periodisch ei-
ne Leuchtdiode ein, wodurch die Kamera geblendet
wird. Die Auswerteeinheit vergleicht daraufhin das von
der Kamera aufgenommene Bildmuster mit einem in ei-
nem Bildspeicher gespeicherten vorgegebenen Bildmu-
ster. Hierdurch kann mit einem einzigen Test die gesam-
te digitale Kamera auf Fehler überprüft werden, d. h. so-
wohl die eigentliche Kameraoptik, das die Bildanpas-
sung durchführende Kameramodul mit der Kameraelek-
tronik und der A/D-Wandler. Zusätzlich wird auch noch
der Bildspeicher überprüft, welcher der Auswerteeinheit
dazugerechnet ist. Auch wenn nur in einem dieser Bau-
teile ein Fehler auftritt, so wird dies durch dieses Test-
verfahren festgestellt.
[0012] Um eine optimale Sicherheit auch im Falle ei-
nes Feuers im Inneren des Aufzuges zu gewährleisten,
ist das Ausgangssignal der Auswerteeinheit innerhalb
der Steuerung des Aufzuges einem Feueralarm logisch
untergeordnet. Dadurch ist sichergestellt, daß im Falle
eines Feuers der Aufzug auf jeden Fall bis zur nächsten
Etage fährt, unabhängig vom Signal der Auswerteein-
heit. Dabei kann der Feueralarm beispielsweise von ei-
nem Rauchmelder im Inneren des Aufzuges kommen
oder auch extern ausgelöst worden sein. Wäre das
"Alarm"-Signal der Auswerteeinheit logisch allen ande-
ren Steuerungsbefehlen des Aufzuges übergeordnet,
so könnte dies dazu führen, daß bei einem Feueraus-
bruch der Aufzug automatisch stoppen würde, auch
wenn er sich zwischen zwei Etagen befinden würde.
Dies wäre besonders bei Personenaufzügen, aber auch
bei Lastenaufzügen, ein zu großes Gefahrenrisiko.
[0013] Nach einer letzten, hier noch zu beschreiben-
den vorteilhaften Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens zur Überwachung des Türbereichs ei-
nes Aufzuges löst der Prozessor der Aufzugssteuerung
zyklische Tests zur Überprüfung der Kommunikation
zwischen der Aufzugssteuerung und der Auswerteein-
heit aus. Bei fehlerfreier Kommunikation zwischen der
Auswerteeinheit und der Aufzugssteuerung antwortet
die Auswerteeinheit bei einer solchen Testauslösung
mit einer Invertierung aller Überwachungsausgänge zur
Aufzugssteuerung, welche beim Zurücknehmen der
Testauslösung wieder in Normalstellung umgeschaltet
werden. Somit wird auch ein Drahtbruch als möglich
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Fehlerquelle durch das Verfahren selbständig überprüft.
[0014] Bei dem eingangs beschriebenen optischen
Überwachungssystem ist die der Erfindung zugrunde-
liegende Aufgabe dadurch gelöst, daß der Mikroprozes-
sor die Funktionstüchtigkeit der digitalen Kamera über-
wacht, insbesondere das Vorhandensein eines Syn-
chronsignals der Kamera und/oder das Unter- und/oder
Überschreiten der Grundhelligkeit des aktuellen Bildes
und/oder das Unterschreiten einer vorgegebenen Hel-
ligkeitsstreuung überprüft.
[0015] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen optischen Überwachungssystems
gilt, daß das Überwachungssystem einerseits ein Ser-
vice-Interface zum Anschluß einer Parametriereinrich-
tung, beispielsweise eines Computers, aufweist und an-
dererseits an die Steuerung des Aufzuges angeschlos-
sen ist. Durch die Parametriereinrichtung kann das op-
tische Überwachungssystem vor Ort optimal an die ge-
gebenen Anforderungen und Einsatzbedingungen an-
gepaßt werden. So kann genau der Bildausschnitt aus-
gewählt werden, der überwacht werden soll, was bei-
spielsweise durch die Einstellung des richtigen
Öffnungswinkels der Kamera geschieht. Ebenso kann
der Schwellwert festgelegt werden, ab dem die Diffe-
renz zwischen dem Pixel des aktuellen Bildes und dem
Pixel des Referenzbildes als Änderung erkannt und da-
mit als Fehler gezählt werden. Weiter kann die Anzahl
der zulässigen Fehler eingestellt werden, ab der das
Überwachungssystem ein "Alarm"-Signal erzeugt.
[0016] Vorzugsweise ist eine infrarotes Licht aussen-
dende Beleuchtungseinrichtung vorgesehen und sind
die Kameras mit einem Infrarot-Bandpaßfilter ausge-
stattet. Als Beleuchtungseinrichtung kann dabei ein
Leuchtdiodenarray verwendet werden. Durch das Infra-
rot-Bandpaßfilter wird verhindert, daß durch Streulicht
aus der Umgebung Fehlinformationen entstehen kön-
nen.
[0017] Im einzelnen gibt es nun eine Vielzahl von
Möglichkeiten, das erfindungsgemäße Verfahren zur
optischen Überwachung bzw. das erfindungsgemäße
optische Überwachungssystem auszugestalten und
weiterzubilden. Dazu wird verwiesen einerseits auf die
den Patentansprüchen 1 und 8 nachgeordneten Paten-
tansprüche, andererseits auf die Beschreibung bevor-
zugter Ausführungsbeispiele in Verbindung mit der
Zeichnung. In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 ein Blockdiagramm zur Erläuterung der Bild-
auswertung in der Auswerteeinheit eines erfin-
dungsgemäßen Überwachungssystems,

Fig. 2 ein Blockschaubild eines erfindungsgemäßen
optischen Überwachungssystems,

Fig. 3 eine Prinzipskizze eines ersten Ausführungs-
beispiels eines optischen Überwachungssy-
stems,

Fig. 4 eine Prinzipskizze eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispieles eines optischen Überwa-
chungssystems und

Fig. 5 eine Prinzipskizze eines Ausführungsbei-
spiels eines optischen Überwachungssystems
mit nur einer Kamera.

[0018] Anhand von Fig. 1 soll die grundsätzliche Ver-
fahrensweise der Bildauswertung mit der Auswerteein-
heit eines erfindungsgemäßen Überwachungssystems
erläutert werden:
[0019] Zunächst wird ein Referenzbild des zu über-
wachenden Raumbereichs gemacht und in einem Bild-
speicher zwischengespeichert. Anschließend wird das
aktuelle Bild erstellt und ebenfalls zwischengespeichert.
Die in dem Blockdiagramm mit n bezeichnete Zählva-
riable für die Pixel ist zu Beginn auf "0" gesetzt. Sind
beide Bilder gespeichert, so wird n um "1" erhöht und
somit das erste Pixel des Referenzbildes und das ent-
sprechende erste Pixel des aktuellen Bildes in der Aus-
werteeinheit miteinander verglichen. Hierzu werden die
Grauwerte der beiden Pixel voneinander subtrahiert
und der Absolutbetrag der Differenz gebildet. Ist der Ab-
solutbetrag größer als ein vorher eingegebener
Schwellwert, so wird dies als Fehler gewertet. Die An-
zahl m der Fehler, welche zu Beginn des Vergleichs "0"
beträgt, wird um "1" erhöht. Ist die Anzahl m der Fehler
größer als ein vorher eingestellter Grenzwert X, so er-
zeugt die Auswerteeinheit als Ausgangssignal ein
"Alarm"-Signal. Ist die Anzahl m der Fehler kleiner als
der Grenzwert X, so wird verglichen, ob die Anzahl n
der bisher untersuchten Pixel gleich der Anzahl E aller
vorhandenen Pixel ist. Ist n gleich E, d. h. es sind alle
Pixel des aktuellen Bildes und des Referenzbildes mit-
einander verglichen worden, so erzeugt die Auswerte-
einheit als Ausgangssignal ein "ok"-Signal. Wenn bei
dem Vergleich der beiden Grauwerte der Absolutbetrag
der Differenz kleiner als der Schwellwert ist, wird über-
prüft, ob die Anzahl n der untersuchten Pixel gleich der
Anzahl E aller vorhandenen Pixel ist. Ist dies der Fall,
so wird auch hier ein "ok"-Signal ausgegeben. Ist die
Anzahl n der untersuchten Pixel jedoch kleiner als die
Anzahl E aller vorhandenen Pixel, so wird n um "1" er-
höht und es werden das nächste Pixel des Referenzbil-
des und des aktuellen Bildes miteinander verglichen.
[0020] Das zuvor beschriebene Auswerten wieder-
holt sich so oft, bis entweder die Anzahl m der Fehler
größer als der Grenzwert X ist oder bis die Anzahl n der
untersuchten Pixel gleich der Anzahl E aller vorhande-
nen Pixel ist. Ein solcher pixelweiser Vergleich von Re-
ferenzbild und aktuellem Bild dauert dabei lediglich ca.
250 ms, so daß durch ein von der Auswerteeinheit er-
zeugtes "Alarm"-Signal über ein Steuerimpuls an die
Steuerung des Aufzuges innerhalb von Sekunden-
bruchteilen ein Schließen der Tür des Aufzuges verhin-
dert wird.
[0021] Durch Verändern des Schwellwertes für die
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Fehlerentscheidung und/oder des Grenzwertes für die
Signalentscheidung kann eine den jeweiligen Erforder-
nissen angepaßte Einstellung der Empfindlichkeit vor-
genommen werden.
[0022] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Verfahrens wird nach ei-
ner bestimmten Anzahl von aufeinanderfolgenden stö-
rungsfreien Auswertungen, d. h. wenn die Auswerteein-
heit eine bestimmten Anzahl von aufeinanderfolgenden
"ok"-Signalen ausgegeben hat, ein neues Referenzbild
erzeugt und gespeichert. Im Lauf der Zeit kann es dazu
kommen, daß das von einem "leeren" Raumbereich er-
zeugte aktuelle Bild nicht mehr mit dem ursprünglich ge-
speicherten Referenzbild übereinstimmt, so daß sich
mit der Zeit die Anzahl der als Fehler erkannten Pixel
erhöhen und zu einem "Alarm"-Signal führen würde.
Dadurch, daß nach einer bestimmten Zeit für den "lee-
ren" Raumbereich ein neues Referenzbild erzeugt wird,
wird ein solches fehlerhaftes "Alarm"-Signal verhindert.
[0023] Fig. 2 zeigt ein Blockschaubild eines erfin-
dungsgemäßen optischen Überwachungssystems mit
einer digitalen Kamera 2 und einer Auswerteeinheit 3.
Die digitale Kamera 2 besteht zunächst aus einer Ka-
meraoptik 4, welche an ein - zumindest zwei Eingänge
E 1 und E 2 aufweisendes - Kameramodul 5 ange-
schlossen ist, und aus einem A/D-Wandler 6. Der Ein-
gang E 2 des Kameramoduls 5 ist als Videomultiplexer-
Eingang ausgebildet. Die digitale Kamera 2 weist einen
CCD-Chip mit einer Größe von beispielsweise 530 x
590 Bildpunkten auf. An das Kameramodul 5 können
unterschiedliche Kameraoptiken 4 mit unterschiedli-
chen Öffnungswinkeln zwischen beispielsweise 30° und
70° angeschlossen werden.
[0024] Die Auswerteeinheit 3 besteht zumindest aus
einem Mikroprozessor 7, beispielsweise einem 16 Bit
Mikroprozessor vom Typ MC 68332, und aus einem
Bildspeicher 8. Der Bildspeicher 8 erhält von dem A/
D-Wandler 6 die von der Kamera 2 aufgenommenen Bil-
der. Zu der Auswerteeinheit 3 gehören darüber hinaus
noch mehrere Speicher 9 bis 11, in denen einerseits die
Programmdaten für das Überwachungsprogramm ab-
gelegt sind, Speicher 9, die andererseits die Konfigura-
tionsdaten, zum Beispiel Überwachungsfensterbereich,
Helligkeitsgrenze etc. enthalten. Diese Konfigurations-
daten sind jeweils in den Speichern 10 und 11 abgelegt,
so daß ein laufender Vergleich der Konfigurationsdaten
möglich ist.
[0025] Da sowohl die digitale Kamera 2 - mit Ausnah-
me der Kameraoptik 4 - als auch die Auswerteeinheit 3
hardwaremäßig auf einer Platine angeordnet sind, ist ei-
ne genau Unterteilung und Zuordnung der einzelnen
Bauteile schwer möglich. Insbesondere könnte der Bild-
speicher 8 anstatt der Auswerteeinheit 3 auch der digi-
talen Kamera 2 zugerechnet werden, was für die Funk-
tion des optischen Überwachungssystems insgesamt
keinerlei Unterschied macht.
[0026] Erfindungsgemäß überwacht nun die Auswer-
teeinheit 3 und hierbei insbesondere der Mikroprozes-

sor 7 die Funktionstüchtigkeit der digitalen Kamera 2, in
dem das Vorhandensein eines Synchronsignals der Ka-
mera 2 und/oder das Unter- und/oder Überschreiten ei-
ner Grundhelligkeit des aktuellen Bildes und/oder das
Unterschreiten einer vorgegebenen Helligkeitsstreuung
überprüft wird. Dadurch wird nicht nur ein Totalausfall
der Kamera 2 erfaßt, sondern durch die Überwachung
der Grundhelligkeit auch ein Beleuchtungsausfall einer-
seits und ein Blenden der Kameraoptik 4 durch Fremd-
licht andererseits festgestellt. Schließlich kann durch
die Überwachung der Helligkeitsstreuung auch ein De-
fekt in dem Kameramodul 5 festgestellt werden. Sowohl
die Fehlergrenze für die Grundhelligkeit als auch für die
Helligkeitsstreuung können bei Inbetreibnahme der
Überwachungseinrichtung eingestellt und gegebenen-
falls auch später an veränderte Bedingungen angepaßt
werden.
[0027] Zu dem durch das Blockschaubild in Fig. 2 dar-
gestellten optischen Überwachungssystem gehört auch
noch ein Überwachungsprozessor 12, welcher bei-
spielsweise mit einem Mikrokontroller des Typs PIC 16
C 54 realisiert werden kann. Der Überwachungsprozes-
sor 12 ist einerseits mit der Auswerteeinheit 3 und an-
dererseits mit dem Eingang E 2 des Kameramoduls 5
verbunden. Durch die bidirektionale Verbindung zwi-
schen dem Überwachungsprozessor 12 und der Aus-
werteeinheit 3 kann sowohl der Überwachungsprozes-
sor 12 die Auswerteeinheit 3 überprüfen als auch um-
gekehrt die Auswerteeinheit 3 den Überwachungspro-
zessor 12. Hierzu übergibt beispielsweise der Überwa-
chungsprozessor 12 ein Prüfsignal an die Auswerteein-
heit 3, welches innerhalb einer definierten Zeitspanne
von der Auswerteeinheit 3 quittiert werden muß. Die Zy-
kluszeit für eine solche Überprüfung beträgt dabei in der
Regel weniger als 200 ms. Darüber hinaus kann mit Hil-
fe des Überwachungsprozessors 12 auch die digitale
Kamera 2, hierbei insbesondere der A/D-Wandler 6 so-
wie der Bildspeicher 8, überprüft werden. Hierfür sendet
der Mikroprozessor 7 eine Anforderung zur Aussen-
dung eines Testbildes an den Überwachungsprozessor
12. Diese Anforderung wird dem Mikroprozessor 7 von
dem Überwachungsprozessor 12 quittiert, der daraufhin
ein Testbild an den Videomultiplexer-Eingang E 2 des
Kameramoduls 5 schickt. Der Mikroprozessor 7 über-
wacht das von dem A/D-Wandler 6 digitalisierte und in
dem Bildspeicher 8 gespeicherte Testbild und wertet
eventuelle Abweichungen zu einem vorgegebenen Bild-
muster aus. Hat die Umwandlung und Speicherung des
Testbildes fehlerfrei funktioniert, so nimmt der Mikropro-
zessor 7 seine an den Überwachungsprozessor 12 ge-
sendete Anforderung zurück, worauf der Überwa-
chungsprozessor 12 seine Quittierung ebenfalls zurück-
nimmt. Dieser Vorgang ist somit dynamisch; bleibt der
Prozeß stationär, das heißt, nimmt der Mikroprozessor
7 und/oder der Überwachungsprozessor 12 seine An-
forderung bzw. seine Quittierung nicht zurück, so erfolgt
eine Fehlermeldung.
[0028] Fig. 2 zeigt darüber hinaus noch ein Service-
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Interface 13 zum Anschluß einer Parametrieeinrich-
tung, beispielsweise eines Computers, eines Labtops
oder auch eines Bildschirms zur Überprüfung und Dar-
stellung der eingegebenen Werte. Ein Ein/Ausgabemo-
dul 14 und ein Relaisausgangsmodul 15 dienen zur
Kommunikation mit der hier nicht dargestellten Aufzugs-
steuerung. Das Ein-/Ausgangsmodul 14 hat zwei Ein-
gänge, zum Einschalten der Überwachung und zum
Auslösen eines Testvorganges, und vier Ausgänge, die
mit dem Relaisausgangsmodul 15 verbunden sind. Die
Relaisausgänge können dabei die folgenden Zustände
anzeigen:

- Kamera läuft

- Bereich OK

- Bereich NICHT OK

- Beleuchtung OK

[0029] Als Kamerabeleuchtung ist eine Beleuch-
tungseinrichtung 16 vorgesehen, die mehrere infrarotes
Licht aussendende Leuchtdioden 17 aufweist. Die
Leuchtdioden 17 werden mit hoher Leistung bei einer
Bildaufnahme gepulst. Eine derartige Beleuchtungsein-
richtung 16 kann insbesondere bei schlechten oder
stark wechselnden Lichtverhältnissen vorteilhaft sein.
Durch die Verwendung von infrarotem Licht kann in Ver-
bindung mit einem der Kameraoptik 4 vorgeschalteten
Infrarot-Bandpaßfilter der Einfluß von Streulicht unter-
drückt werden.
[0030] Mit einer weiteren besonders lichtstarken
Leuchtdiode 18, die von der Auswerteeinheit 3 ange-
steuert wird, kann die Kamera 2 zu Testzwecken ge-
blendet werden. Wird die Leuchtdiode 18 von der Aus-
werteeinheit 3 angesteuert, so kann durch das Blenden
der Kamera 2 der gesamte, für die Aufnahme des Bildes
notwendige Zweig des Überwachungssystems getestet
werden. Es wird gleichzeitig die Kameraoptik 4, das Ka-
meramodul 5, der A/D-Wandler 6 und der Bildspeicher
8 sowie deren Verbindung untereinander überprüft. Von
dem Mikroprozessor 7 wird das von der Kamera 2 auf-
genommene Bild mit einem vorher abgespeicherten
Bild verglichen.
[0031] Insgesamt können somit alle zu dem optischen
Überwachungssystem gehörenden Bauteile durch un-
terschiedliche Tests auf ihre ordnungsgemäße Funktion
überprüft werden. Welche Tests jeweils durchgeführt
werden, hängt von dem Überwachungsstatus des opti-
schen Überwachungssystems ab, wobei insbesondere
die Wahl zwischen einem hochwertigen Selbsttest bei
Stillstand des Aufzuges und einem einfachen Selbsttest
bei aktiver Überwachung des Raumbereichs besteht.
[0032] In Fig. 2 sind noch zwei Spannungswandler 19
und eine Spannungsüberwachungseinrichtung 20 dar-
gestellt. Durch die Spannungsüberwachungseinrich-
tung 20 wird die Versorgungsspannung in engen Gren-

zen überprüft und bei Verlassen dieser Grenzen eine
Fehlersignal ausgegeben. Durch die Spannungswand-
ler 19 erfolgt einerseits eine Umwandlung der Versor-
gungsspannung von 24 V auf 5 V, andererseits eine Um-
wandlung von 5 V auf 9 V als Versorgungsspannung für
das Kameramodul 5.
[0033] Fig. 3 zeigt schematisch den Türbereich 1 ei-
nes Aufzuges, bei dem zwei Kameras 2 und zwei Be-
leuchtungseinrichtungen 16 in der Decke 21 des Aufzu-
ges eingelassen sind. Die Kameras 2 haben je ein Ob-
jektiv mit einem Öffnungswinkel 22 von 70° und sind in
der Mitte der Decke 21 angeordnet. Der Türbereich 1
hat eine Höhe 23 und eine Breite 24 von jeweils 2,50 m.
Der ausgewählte und zu überwachende Raumbereich
1 erfaßt die gesamte Breite 24 des Türbereichs 1, je-
doch nur eine Höhe 25 von 2,00 m. Die beiden Kameras
2 sind so ausgerichtet, daß sie den gesamten Raumbe-
reich erfassen, es auf dem Boden 26 des Türbereichs
1 mittig sogar zu einem kleinen Überschneidungsbe-
reich 27 kommt. Hierdurch besteht die Möglichkeit, eine
Fehlerüberwachung der Kameras 2 durchzuführen, in-
dem ein Vergleich des Überschneidungsbereichs 27,
von dem beide Kameras 2 ein aktuelles Bild machen,
durchgeführt wird. Wenn beide Kameras 2 richtig arbei-
ten, müssen die jeweiligen Pixel, die von dem Über-
schneidungsbereichs 27 gemacht worden sind, bei bei-
den Kameras 2 übereinstimmen. Ist dies nicht der Fall,
so kann eine Fehlermeldung an eine Kontrollstation
ausgegeben werden.
[0034] In Fig. 4 ist eine Prinzipskizze eines zweiten
Ausführungsbeispiels eines optischen Überwachungs-
systems dargestellt. Bei diesem Überwachungssystem
werden fünf Kameras 2 mit je einem Öffnungswinkel 22
von 70° verwendet. Damit wird ein Raumbereich mit ei-
ner Breite 24 von 5,00 m und einer Höhe 25 von 1,73 m
vollständig überwacht. Die Kameras 2 sind mit einem
CCD-Sensor mit einer Auflösung von 530 x 590 Pixel
ausgestattet. Die Auflösung der Kameras 2, die hier in
einer Höhe 28 von 2,50 m an der Decke 21 befestigt
sind, beträgt dabei 6,6 mm pro Pixel. Der Abstand 29
der Kameras 2 beträgt 1,07 m und ist zwischen allen
Kameras 2 gleich. Dabei treten mehrere Überschnei-
dungsbereiche 27 auf, durch die eine Fehlerüberwa-
chung der Kameras 2 möglich ist. Wird ein Punkt 30 von
drei oder mehr Kameras 2 überwacht, so ist nicht nur
ein allgemeine Fehlererkennung der Kameras 2 mög-
lich, sondern es kann sogar ausgewertet werden, wel-
che Kamera 2 fehlerhaft ist. Wenn beispielsweise für
den Punkt 30, der von den drei mittigen Kameras 2 über-
wacht wird, zwei Kameras 2 ein übereinstimmendes Pi-
xel gespeichert haben, die dritte Kamera 2 jedoch ein
davon abweichendes Pixel, so ist mit großer Wahr-
scheinlichkeit diese dritte Kamera 2 defekt.
[0035] Je nach Anwendungsfall können durch die An-
zahl der verwendeten Kameras 2, durch die Wahl des
Abstandes 29 zwischen den Kameras 2 und deren Öff-
nungswinkel 22 unterschiedlich große Raumbereiche
mit unterschiedlicher Auflösung überwacht werden.

9 10



EP 0 902 402 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0036] Fig. 5 zeigt eine Prinzipskizze eines optischen
Überwachungssystems mit nur einer Kamera 2. Die Ka-
mera 2 befindet sich in der linken oberen Ecke des Tür-
bereichs 1 des Aufzuges. Durch den großen Öffnungs-
winkel 22 des Objektives der Kamera 2 von etwa 100°
kann der gesamte zu überwachende Bereich mit einer
Breite 24 von 2,50 m und einer Höhe 25 von 2,00 m
erfaßt werden. Bei Aufzügen, deren Türbereich 1 nicht
zu groß ist, ist eine sichere Überwachung des Türbe-
reichs 1 mit nur einer Kamera 2 möglich, wodurch die
Kosten des optischen Überwachungssystems reduziert
werden können.

Patentansprüche

1. Verfahren zur optischen Überwachung eines
Raumbereichs, insbesondere des Türbereichs ei-
nes Aufzuges, wobei von dem Raumbereich mit ei-
ner digitalen Kamera ein digitales Bild erzeugt wird
und die Grauwerte des aktuellen Bildes mit den
Grauwerten eines Referenzbildes in einer Auswer-
teeinheit pixelweise verglichen und das Ergebnis
ausgewertet wird, dadurch gekennzeichnet, daß
die Auswerteeinheit die Funktionsfähigkeit der Ka-
mera überwacht, insbesondere das Vorhandensein
eines Synchronsignals der Kamera und/oder das
Unter- und/oder Überschreiten einer Grundhellig-
keit des aktuellen Bildes und/oder das Unterschrei-
ten einer vorgegebenen Helligkeitsstreuung über-
prüft.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß ein Überwachungsprozessor zur
Überprüfung der Auswerteeinheit zyklisch Prüfsi-
gnale an die Auswerteeinheit sendet und ungekehrt
die Auswerteeinheit zur Überprüfung des Überwa-
chungsprozessors ebenfalls Prüfsignale an den
Überwachungsprozessor sendet.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Überwachungsprozessor auf
Anweisung der Auswerteeinheit periodisch Testbil-
der an einen Eingang sendet, insbesondere an ei-
nen Videomultiplexereingang der Kamera.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß der zu überwachende
Raumbereich durch eine Beleuchtungseinrichtung
ausgeleuchtet wird, insbesondere durch im Pulsbe-
trieb mit hoher Leistung betriebene Leuchtdioden
mit infrarotem Licht.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß auf Anforderung der
Auswerteeinheit die Kamera durch eine Leucht-
diode geblendet wird und die Auswerteeinheit das
darauf von der Kamera aufgenommene Bildmuster

mit einem in einem Bildspeicher gespeicherten vor-
gegebenen Bildmuster vergleicht.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß dann, wenn der Ab-
solutbetrag der Differenz zweier Grauwerte über ei-
nem bestimmten Schwellwert liegt, dies als Fehler
gezählt wird und in Abhängigkeit von der Anzahl der
Fehler die Auswerteeinheit ein binäres Signal er-
zeugt.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß nach einer Anzahl
von störungsfreien Auswertungen ein neues Refe-
renzbild erzeugt und gespeichert wird, so daß eine
automatische Anpassung an sich verändernde
Meßverhältnisse geschieht.

8. Verfahren zur Überwachung des Türbereichs eines
Aufzuges nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß bei Erkennung eines
Gegenstandes im Türbereich des Aufzuges ein
Schließen der Türen verhindert wird, daß jedoch im
Falle eines Feuers im Aufzug der Aufzug auf jeden
Fall bis zur nächsten Etage fährt, unabhängig vom
Signal der Auswerteeinheit.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Aufzugssteuerung zyklisch die
Kommunikation mit der Auswerteeinheit überprüft.

10. Optisches Überwachungssystem zur Erfassung ei-
nes Raumbereichs, insbesondere des Türbereichs
(1) eines Aufzuges, mit mindestens einer digitalen
Kamera (2) und einer Auswerteeinheit (3), wobei
die digitale Kamera (2) ein Kameramodul (5) und
einen A/D-Wandler (6) und die Auswerteeinheit (3)
einen Mikroprozessor (7) und einen Bildspeicher
(8) aufweisen und die Auswerteeinheit (3) die Grau-
werte eines aktuellen Bildes mit den Grauwerten ei-
nes Referenzbildes pixelweise vergleicht und die
Differenz zwischen den Grauwerten des aktuellen
Bildes und den Grauwerten des Referenzbildes
auswertet, dadurch gekennzeichnet, daß der Mi-
kroprozessor (7) die Funktionstüchtigkeit der digi-
talen Kamera (2) überwacht, insbesondere das Vor-
handensein eines Synchronsignals der Kamera (2)
und/oder das Unter- und/oder Überschreiten einer
Grundhelligkeit des aktuellen Bildes und/oder das
Unterschreiten einer vorgegebenen Helligkeits-
streuung überprüft.

11. Optisches Überwachungssystem nach Anspruch
10, dadurch gekennzeichnet, daß zusätzlich ein
Überwachungsprozessor (12) vorhanden ist und
der Überwachungsprozessor (12) den Mikropro-
zessor (7) und/oder alleine oder zusammen mit
dem Mikroprozessor (7) die digitale Kamera (2)
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überwacht, insbesondere den A/D-Wandler (6) und
den Bildspeicher (8).

12. Optisches Überwachungssystem nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, daß der Mikropro-
zessor (7) den Überwachungsprozessor (12) über-
prüft.

13. Optisches Überwachungssystem nach einem der
Ansprüche 10 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
daß das Überwachungssystem einerseits ein Ser-
vice-Interface (13) zum Anschluß einer Parame-
triereinrichtung aufweist und andererseits an die
Steuerung des Aufzuges angeschlossen ist.

14. Optisches Überwachungssystem nach einem der
Ansprüche 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
daß eine infrarotes Licht aussendende Beleuch-
tungseinrichtung (16) vorgesehen ist, die vorzugs-
weise aus einem Leuchtdiodenarray besteht, und
die Kamera (2) mit einem Infrarot-Bandpaßfilter
ausgestattet ist.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9, bei
dem ein optisches Überwachungssystem nach ei-
nem der Ansprüche 10 bis 14 verwendet wird, da-
durch gekennzeichnet, daß mehrere Kameras (2)
einen Punkt (30) überwachen und durch Vergleich
der von den verschiedenen Kameras (2) gemach-
ten Pixel des überwachten Punktes (30) eine Feh-
lerüberwachung der Kameras (2) erfolgt.

Claims

1. Method for the optical monitoring of a three-dimen-
sional area, particularly of the door-area of an ele-
vator, wherein a digital picture of said area is gen-
erated by a digital camera and the grey values of
the current picture are compared with the grey val-
ues of a reference picture pixel by pixel in an eval-
uation unit and evaluating the result, characterized
in that the evaluation unit monitors the proper op-
eration of the camera, particularly that the evalua-
tion unit checks the existence of a synchronising
signal of the camera and/or that the evaluation unit
detects the brightness of the current picture running
above or below a certain value and/or the scattering
of the brightness running below a certain value.

2. Method according to claim 1, characterized in that
a monitoring processor cyclically sends test signals
to the evaluation unit for testing the evaluation unit
and that, inversely, the evaluation unit also sends
test signals to the monitoring processor for testing
the monitoring processor.

3. Method according to claim 2, characterized in

that, when triggered by the evaluation unit, the
monitoring processor periodically sends test pic-
tures to an input, particularly to a video-multiplexer-
input of the camera.

4. Method according to any one of the claims 1 to 3,
characterized in that the three-dimensional area
to be monitored is illuminated by a lighting device,
particularly by infrared light-emitting diodes operat-
ed in a pulsed mode having high power.

5. Method according to any one of the claims 1 to 4,
characterized in that when triggered by the eval-
uation unit, the camera is dazzled by a light-emitting
diode and that the evaluation unit compares the cor-
responding picture pattern taken by the camera with
a given picture pattern stored in a picture memory.

6. Method according to any one of the claims 1 to 5,
characterized in that when the absolute value of
the difference between two grey values is higher
than a certain threshold value, this is counted as an
error and that, dependent on the number of counted
errors, the evaluation unit produces a binary signal.

7. Method according to any one of the claims 1 to 6,
characterized in that, after a number of error-free
evaluations, a new reference picture is generated
and saved, so that an automatic adaption to chang-
ing measuring conditions is achieved.

8. Method for monitoring the door-area of an elevator
according to any one of the claims 1 to 7, charac-
terized in that, when sensing an object in the door-
area of the elevator, a closing of the doors is sup-
pressed, that, in the case of a fire in the elevator,
however, the elevator moves to the next floor in eve-
ry case, regardless of the signal from the evaluation
unit.

9. Method according to claim 8, characterized in that
the elevator control unit cyclically tests the commu-
nication with the evaluation unit.

10. Optical monitoring system for sensing a three-di-
mensional area, particularly the door-area (1) of an
elevator comprising at least one digital camera (2)
and an evaluation unit (3), the digital camera (2)
comprising a camera module (5) and an A/D con-
verter (6) and the evaluation unit (3) comprising a
microprocessor (7) and a picture memory (8), the
evaluation unit (3) comparing the grey values of a
current picture with the grey values of a reference
picture pixel by pixel and evaluating the difference
between the grey values of the current picture and
the grey values of the reference picture, character-
ized in that the microprocessor (7) monitors the
proper operation of the digital camera (2), particu-
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larly that the microprocessor (7) checks the exist-
ence of a synchronising signal of the camera (2)
and/or that the microprocessor (7) detects the
brightness of the current picture running above or
below a certain value and/or the scattering of the
brightness running below a certain value.

11. Optical monitoring system according to claim 10,
characterized in that additionally a monitoring
processor (12) is provided and that the monitoring
processor (12) monitors the microprocessor (7)
and/or that the monitoring processor (12) itself or in
combination with the microprocessor (7) monitors
the digital camera (2), particularly the A/D converter
(6) and the picture memory (8).

12. Optical monitoring system according to claim 11,
characterized in that the microprocessor (7) tests
the monitoring processor (12).

13. Optical monitoring system according to any one of
the claims 10 to 12, characterized in that the mon-
itoring system has a service-interface (13) for the
connection of a parameterising device and, further,
that the monitoring system is connected to the ele-
vator control unit.

14. Optical monitoring system according to any one of
the claims 10 to 13, characterized in that a lighting
device (16) emitting infrared light is provided,
wherein the lighting device (16) preferably consists
of an array of light-emitting diodes and that the cam-
era (2) is provided with an infrared-band-pass filter.

15. Method according to any one of the claims 1 to 9,
comprising utilising an optical monitoring system
according to any one of the claims 10 to 14, char-
acterized in that various cameras (2) monitor one
point (30) and that an error control of the cameras
(2) is provided by comparison of the pixels corre-
sponding to the monitored point (30) generated by
the various cameras (2).

Revendications

1. Procédé pour le contrôle optique d'une zone d'es-
pace, en particulier de la zone de porte d'un ascen-
seur, une image numérique de la zone d'espace
étant générée avec une caméra numérique et les
valeurs de gris de l'image actuelle étant comparées
pixel par Pixel avec les valeurs de gris d'une image
de référence dans une unité d'analyse et le résultat
étant analysé, caractérisé en ce que l'unité d'ana-
lyse contrôle le bon fonctionnement de la caméra,
contrôle en particulier la présence d'un signal syn-
chrone de la caméra et/ou le sous-dépassement et/
ou le dépassement d'une luminosité de base de

l'image actuelle et/ou le sous-dépassement d'une
diffusion de luminosité prédéfinie.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu'un processeur de contrôle envoie de façon
cyclique des signaux de test à l'unité d'analyse pour
le contrôle de l'unité d'analyse et inversement l'unité
d'analyse envoie également des signaux de test au
processeur de contrôle pour le contrôle du proces-
seur de contrôle.

3. Procédé selon la revendication 2, caractérisé en
ce que le processeur de contrôle envoie sur l'ordre
de l'unité d'analyse de façon périodique des images
de test à une entrée, en particulier à une entrée mul-
tiplex vidéo de la caméra.

4. Procédé selon l'une quelconque des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que la zone d'espace à
contrôler est éclairée par un dispositif d'éclairage,
en particulier par des diodes électroluminescentes
avec une lumière infrarouge exploitée en mode pul-
sé avec un rendement élevé.

5. Procédé selon l'une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que la caméra est éblouie
par une diode électroluminescente à la demande
de l'unité d'analyse et l'unité d'analyse compare le
modèle d'image enregistré dessus par la caméra
avec un modèle d'image prédéfini et mémorisé
dans une mémoire d'images.

6. Procédé selon l'une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que, lorsque le montant
absolu de la différence de deux valeurs de gris se
trouve sur une valeur seuil définie, celle-ci est
comptée comme erreur et l'unité d'analyse génère
un signal binaire en fonction du nombre des dé-
fauts.

7. Procédé selon l'une quelconque des revendications
1 à 6, caractérisé en ce qu'une nouvelle image de
référence est générée et mémorisée après un cer-
tain nombre d'analyses sans incident, de sorte
qu'on a une adaptation automatique à des condi-
tions de mesure qui varient.

8. Procédé pour le contrôle de la zone de porte d'un
ascenseur selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 à 7, caractérisé en ce qu'une fermeture des
porte est empêchée en cas de détection d'un objet
dans la zone de porte de l'ascenseur, mais que
dans le cas d'un incendie survenant dans l'ascen-
seur, celui-ci va de toute façon jusqu'à l'étage su-
périeur, indépendamment du signal de l'unité d'ana-
lyse.

9. Procédé selon la revendication 8, caractérisé en
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ce que la commande d'ascenseur contrôle de façon
cyclique la communication avec l'unité d'analyse.

10. Système de contrôle optique pour la détection d'une
zone d'espace, en particulier de la zone de porte
(1) d'un ascenseur, avec au moins une caméra (2)
numérique et une unité d'analyse (3), la caméra (2)
numérique présentant un module de caméra (5) et
un convertisseur analogique - numérique (6) et
l'unité d'analyse (3) présentant un microprocesseur
(7) et une mémoire d'images (8) et l'unité d'analyse
(3) comparant pixel par pixel les valeurs de gris
d'une image actuelle avec les valeurs de gris d'une
image de référence et analysant la différence entre
les valeurs de gris de l'image actuelle et les valeurs
de gris de l'image de référence, caractérisé en ce
que le microprocesseur (7) contrôle le bon fonction-
nement de la caméra (2) numérique, en particulier
la présence d'un signal synchrone de la caméra (2)
et/ou le sous-dépassement et/ou le sur-dépasse-
ment d'une luminosité de base de l'image actuelle
et/ou le sous-dépassement d'un diffusion de lumi-
nosité prédéfinie.

11. Système de contrôle optique selon la revendication
10, caractérisé en ce qu'un processeur de contrô-
le (12) est présent en supplément et le processeur
de contrôle (12) contrôle le microprocesseur (7) et/
ou contrôle la caméra (2) numérique seul ou en mê-
me temps que le microprocesseur (7), an particulier
le convertisseur analogique numérique (6) et la mé-
moire d'images (8).

12. Système de contrôle optique selon la revendication
11, caractérisé en ce que le microprocesseur (7)
contrôle le processeur de contrôle (12).

13. Système de contrôle optique selon l'une quelcon-
que des revendications 10 à 12, caractérisé en ce
que le système de contrôle présente d'une part une
interface de service (13) pour le branchement d'un
système de paramétrage et est raccordé d'autre
part à la commande de l'ascenseur.

14. Système de contrôle optique selon l'une quelcon-
que des revendications 10 à 13, caractérisé en ce
qu'il est prévu un système d'éclairage (16) émettant
une lumière infrarouge, qui comprend de préféren-
ce un dispositif à diodes électroluminescentes et la
caméra (2) est équipée d'un filtre passe-bande à in-
frarouge.

15. Procédé selon l'une quelconque des revendications
1 à 9, avec lequel un système de contrôle optique
est utilisé selon l'une quelconque des revendica-
tions 10 à 14, caractérisé en ce que plusieurs ca-
méras (2) contrôlent un point (30) et un contrôle des
erreurs des caméras (2) s'effectue par comparaison

des pixels faits par les différentes caméras (2) du
point contrôlé (30).
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